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Rezensionen 

Klatt, Heinz-Joachim: Psycholinguistik der Aphasie. Eine 
experimentelle Analyse der Bedeutung syntaktischer 
Aspekte für das Lesen von Aphasikern. Frankfurt/M., Las 
Vegas: Lang 1978 (Europäische Hochschulschriften: 
Reihe 6, Psychologie; Bd. 36) 

Der Titel dieses Buches läßt nicht vermuten, daß es sich bei dieser Arbeit um eine kaum veränderte 
Version von K L A T T s wenig verbreiteter Dissertation von 1973 handelt; der Titel der Disserta­
tion war: „Die psychologische Realität linguistischer Segmente bei Aphasikern - eine experimen­
telle psycholinguistische Untersuchung des Lesens von Aphasikern". Erweitert wurde diese um 
ein Personenregister, ein Vorwort ; die Literaturliste wurde ergänzt, der Textteil ist identisch mit 
dem der Dissertation, sieht man von den Ausführungen zur Anomie und von einigen unwesent­
lichen Veränderungen, wie etwa der Übersetzung von französischen Zitaten ins Deutsche, ab. 
Das heißt, diese Arbeit ist bereits zehn Jahre alt und, berücksichtigt man, daß in diesem Zeitraum 
von zehn Jahren mehr an psycho- und patholinguistischen Publikationen erschienen sind als je­
mals in einem vergleichbaren Zeitraum zuvor, so mag man sich fragen, ob eine so verspätete 
Rezension sinnvoll ist. 

Das trifft m . E . zu. Das überrascht wohl um so mehr, als man in den Literaturverzeichnissen der 
meisten neueren Arbeiten zur Psycho- und Neurolinguistik vergeblich nach dieser Arbeit suchen 
wird. 

K L A T T s Hauptanliegen ist die Analyse und theoretische Auswertung von Wortfindungsstörungen. 
Sein Ziel ist es, aufgrund der unterschiedlichen Schwierigkeiten, die Aphasiker beim Lesen von 
grammatischen Formklassen haben, Rückschlüsse auf die Komplexi tä t der kognitiven Prozesse, 
die bei der Erzeugung und Verarbeitung von verschiedenen Wortarten beteiligt sind, zu ziehen. 
Dazu untersucht er das Leseverhalten von Aphasikern, und zwar nicht nur beim Lesen von Wort­
listen, sondern auch beim Lesen von vollständigen Sätzen (das Lesen stellt für ihn - wohl unwi­
dersprochen einen aktiven Vorgang dar). Für seine Tests eignet sich daher nur eine relativ 
kleine Untergruppe von Aphasikern. Es sind Aphasiker, die beim Lesen Fehler machen, deren 
Sprachproduktion aber trotzdem verständlich bleibt; die gängigen Aphasieklassifikationen refe­
riert K L A T T kurz, übern immt aber keine von ihnen, ja er unter läßt jegliche Klassifizierung der 
Sprachstörungen seiner Versuchspersonen. Das mag ihm zum Vorwurf gemacht werden, einen 
Mangel stellt es in diesem Fal l nicht dar, da eine Klassifikation von relativ leichten Störungen und 
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Reststörungen von Aphasien und eine Zuordnung zu einer der beiden Hauptgruppen von Aphasien 
ja doch fragwürdig bleibt. 

K L A T T , der die Verletzbarkeit von Theorien fordert, geht im Grunde hypothetisch-deduktiv im 
Sinne S A U M J A N S vor, nur daß er statt einer theoretischen Konzeption gleich mehrere vorstellt: 
er referiert die phrasenstrukturelle Theorie der Satzverarbeitung von N . J O H N S O N , J A K O B S O N s 
Aphasietheorie, F I L L M O R E s Kasustheorie und, was besonders erwähnenswert ist, er geht (bereits 
1973) auf Tesnière und auf die dependenztheoretischen Ansätze russischer (zum Teil nicht über­
setzter) Linguisten ein. 

Von all diesen Theorien läßt sich eine Schwierigkeitsrangreihe grammatischer Formklassen ab­
leiten; es ergeben sich - je nach Theorie - unterschiedliche Hierarchien. Nach der Dependenz-
grammatik z. B. müßte man eine Komplexitätshierarchie von Verb, Nomen, Adjektiv annehmen. 
Da es aber K L A T T um die psychologische Realität linguistischer Konstrukte geht, versucht er 
mit Hilfe von experimentellen Untersuchungen die Theorien zu überprüfen, um sie abschließend 
miteinander zu vergleichen. Er kommt dabei zu wichtigen Ergebnissen. Keine der Theorien wird 
dabei vollständig bestätigt. K L A T T s Ergebnisse sind: 

Die Schwierigkeitsrangreihe, die er experimentell feststellen konnte, ist: das Verb ist die schwie­
rigste grammatische Formklasse. Es folgen Adjektiv, dann als leichteste Formklasse das Nomen 
(hier: Substantiv). Diese Schwierigkeitsrangreihe wird auch von neueren Arbeiten nahegelegt. 
Auch W A H M H O F F 1978 bestätigt, daß Verb und Adjektiv die schwierigsten Kategorien seien. 
Allerdings versucht sie L U R I A s Prädikativitätsthese zu widerlegen und zu zeigen, daß Verben und 
Adjektive gleich schwierig seien. Zu diesem Ergebnis kommt sie jedoch aufgrund eines methodi­
schen Fehlers: sie unterscheidet Adjektive mit attributiver Funktion nicht von solchen mit prädi­
kativer Funktion und interpretiert die prädikativen Funktionen, die L U R I A mit seiner Prädika­
tivitätsthese meint, zu Unrecht lediglich als Verbschwäche. J A K O B S O N s Feststellung, daß beim 
Spracherwerb attributive Adjektive viel früher erworben werden als prädikative Adjektive, die so­
gar erst auftauchen, wenn das verbale Prädikat vom Kind gebraucht wird, weist ebenfalls darauf 
hin, daß auf diese Differenzierung nicht verzichtet werden darf. 

K O C H s Dissertation über Verbvalenz und Satzsemantik von 1981 erlaubt die Schlußfolgerung, 
daß das Verb wegen seiner semantischen Ungesättigtheit und seiner spezifischen syntaktischen 
Kombinatorik die Integration von Syntax und Semantik leistet und wohl deshalb als die Form­
klasse mit den komplexesten Mechanismen zu betrachten ist. 

K L A T T stellt weiter fest, daß die Schwierigkeitsrangreihe die gleiche bleibt, ob nun den Patienten 
die Lexeme in Wortlisten oder im Satzkontext vorgelegt werden. Er interpretiert diesen Sachver­
halt mit Hilfe des dependenzgrammatischen Ansatzes: Lexeme werden mit ihren Satzrahmen 
(Valenzen), unabhängig davon ob sie nun einzeln oder in Sätzen gelesen werden, aktiviert. 
K L A T T deutet abschließend an, daß seine Ergebnisse J A K O B S O N s Vergleich von Aphasie und 
Kindersprache als sinnvoll erscheinen lassen. Er wünscht sich allerdings weitergehende einheitliche 
Erklärungsprinzipien als sie bei J A K O B S O N selbst zu finden sind. 

Die Markiertheitstheorie, vor allem der markiertheitstheoretische Ansatz W. M A Y E R T H A L E R s , 
den K L A T T allerdings nicht mehr rezipiert hat, kommt - als „Bindeglied zwischen Deskription 
und Erklärung" (E. M A Y E R T H A L E R 1982:14) - dieser Forderung entgegen. Diese Form der 
M T geht - wie K L A T T - von J A K O B S O N und von der Zentrali tät des Verbs aus. Danach wird 
stärker Markiertes ontogenetisch später erworben und früher gestört als weniger Markiertes 
( F E N K - O C Z I O N 1983:37). Diese Theorie verspricht die weitergehenden Erklärungsprinzipien, 
die K L A T T als Psychologe von den Linguisten erwartet, zu liefern. Nicht zuletzt im Hinblick auf 
diesen neuen Ansatz sollte K L A T T s Arbeit erneut und intensiver rezipiert werden. 
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